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ALTERSVORSORGE-VERBESSERUNGSGESETZ 

ü Inkrafttreten am 1. Juli 2013 

 

ü Beinhaltet u. a. Änderungen am Altersvorsorgeverträge-

Zertifizierungsgesetz (AltZertG): 
 

Å Einheitlich gestaltetes Produktinformationsblatt (PIB) für Riester- und Basisrentenprodukte 

(ersetzt das Produktinformationsblatt gemäß VVG)  

Å Einzelheiten des PIB werden in einer Rechtsverordnung geregelt. 

Å Einführung der Einordnung der Altersvorsorgeprodukte in Chancen-Risiko-Klassen 

Å Produktinformationsstelle Altersvorsorge zur Durchführung der Einordnung der 

Altersvorsorgeprodukte in Chancen-Risiko-Klassen 

Å Begrenzung der Wechselkosten beim Riester-Vertrag 

Å Erweiterte Informationspflichten zu Beginn der Auszahlungsphase 
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INFORMATIONSPFLICHTEN IM PIB ð I 

§ 7 Absatz 1 Satz 1 AltZertG 

(1) Der Anbieter eines Altersvorsorge- oder Basisrentenvertrags hat den  Vertragspartner rechtzeitig durch ein 

individuelles Produktinformationsblatt zu informieren, spätestens jedoch, bevor dieser seine Vertragserklärung 

abgibt. Das individuelle Produktinformationsblatt muss folgende Angaben enthalten: 

 

1. die Produktbezeichnung; 

2. die Benennung des Produkttyps und eine kurze Produktbeschreibung; 

3. die Zertifizierungsnummer; 

4. bei Altersvorsorgeverträgen die Empfehlung, vor Abschluss des Vertrags die Förderberechtigung zu prüfen; 

5. den vollständigen Namen des Anbieters nach § 1 Absatz 2 oder § 2 Absatz 2; 

6. die wesentlichen Bestandteile des Vertrags; 

7. die auf Wahrscheinlichkeitsberechnungen beruhende Einordnung in Chancen-Risiko-Klassen; 

8. bei Altersvorsorgeverträgen in Form eines Darlehens und bei Altersvorsorgeverträgen im Sinne des § 1 

Absatz 1a Nummer 3 die Angabe des Nettodarlehensbetrags, der Gesamtkosten und des 

Gesamtdarlehensbetrags; 

9. eine Aufstellung der Kosten nach § 2a Nummer 1 Buchstabe a bis e sowie Nummer 2 Buchstabe a bis c, 

getrennt für jeden Gliederungspunkt, die Angabe zu § 2a Satz 1 Nummer 1 Buchstabe f ist freiwillig; 

10. Angaben zum Preis-Leistungs-Verhältnis; 

11. bei Basisrentenverträgen nach § 10 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe b Doppelbuchstabe bb des 

Einkommensteuergesetzes die garantierte monatliche Leistung; 

12. einen Hinweis auf die einschlägige Einrichtung der Insolvenzsicherung und den Umfang des insoweit 

gewährten Schutzes; 

13. Informationen zum Anbieterwechsel und zur Kündigung des Vertrags; 

14. Hinweise zu den Möglichkeiten und Folgen einer Beitragsfreistellung oder Tilgungsaussetzung und 

15. den Stand des Produktinformationsblatts. 
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INFORMATIONSPFLICHTEN IM PIB ð II 

§ 7 Absatz 2 und 4 AltZertG 

(2) Das individuelle Produktinformationsblatt ersetzt das Produktinformationsblatt nach § 4 der 

VVG-Informationspflichtenverordnung in der jeweils geltenden Fassung. Eine Modellrechnung 

nach § 154 des Versicherungsvertragsgesetzes ist für zertifizierte Altersvorsorgeverträge und für 

zertifizierte Basisrentenverträge nicht durchzuführen. Diese darf dem individuellen 

Produktinformationsblatt auch nicht zusätzlich beigefügt werden. Der rechtzeitige Zugang des 

individuellen Produktinformationsblatts muss nachgewiesen werden können. Das 

Produktinformationsblatt ist dem Vertragspartner kostenlos bereitzustellen. 

 

(4) Der Anbieter hat für jeden auf der Basis eines zertifizierten Altersvorsorge- oder 

Basisrentenvertragsmusters vertriebenen Tarif vor dem erstmaligen Vertrieb eines darauf beruhenden 

Altersvorsorge- oder Basisrentenvertrags vier Muster-Produktinformationsblätter nach Satz 2 zu 

erstellen. Diese haben in Form und Inhalt dem individuellen Produktinformationsblatt nach Absatz 1 

mit der Maßgabe zu entsprechen, dass den Informationen statt der individuellen Werte Musterdaten 

zugrunde zu legen sind. Die Muster-Produktinformationsblätter werden im Internet veröffentlicht. Die 

Einzelheiten der Veröffentlichung regelt ein Schreiben des Bundesministeriums der Finanzen, 

das im Bundessteuerblatt veröffentlicht wird. 
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REGELUNGEN IM ÜBERBLICK 

ü Altersvorsorgeverträge-Zertifizierungsgesetz (AltZertG) 

 

ü Altersvorsorge-Produktinformationsblattverordnung (AltvPIBV) 

ü verordnet durch das Bundesministerium der Finanzen (BMF) im Einvernehmen mit dem 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und dem Bundesministerium der Justiz und für 

Verbraucherschutz (BMJV) 

ü beinhaltet nähere Bestimmungen zu Art, Inhalt, Umfang und Darstellung von Produktinformationsblättern 

und Informationspflichten gemäß den §§ 7 bis 7c AltZertG 

 

ü BMF-Schreiben vom 22. Januar 2016 ï Erläuterungen zur AltvPIBV 

 

ü BMF-Schreiben zum amtlich vorgeschriebenen Muster der Muster-Produktinformationsblätter ï 

Teil I (optische Ausgestaltung) vom 29. Juni 2016 

 

ü BMF-Schreiben zum amtlich vorgeschriebenen Muster der Muster-Produktinformationsblätter ï 

Teil II (inhaltliche und textliche Vorgaben) vom 26. August 2016 

 

ü Allgemeinverfügung zur Berechnungsmethodik der Effektivkosten vom 27. Mai 2016 

(Produktinformationsstelle Altersvorsorge) 
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ZUSTÄNDIGKEITEN IM ÜBERBLICK 

Zertifizierungsstelle 

ÅBundeszentralamt für 
Steuern (BZSt) 

 

ÅAufgabe: Überprüfung der 
Kriterien zur Zertifizierung 
der Riester- und 
Basisrentenverträge und 
Erteilung der Zertifizierung 

 

ÅDie Zertifizierung ist 
Voraussetzung für die 
Chancen- und Risiko-
Klassifizierung der Tarife und 
für die staatliche Förderung.  

Produktinformationsstelle 

Altersvorsorge (PIA) 

ÅPrivatrechtlich organisierte 
unabhängige Stelle 

 

ÅAufgabe: Einordnung der 
Tarife der Riester- und 
Basisrentenverträge in 
Chancen-Risiko-Klassen auf 
Basis eines 
Simulationsverfahrens 

 

ÅBeleihung durch das 
Bundesministerium der 
Finanzen  

 

ÅDie Chancen- und Risiko-
Klassifizierung ist 
Voraussetzung für den 
Vertrieb der Riester- und 
Basisrentenverträge.   

Zentrale Zulagenstelle 

für Altersvermögen 

ÅDeutsche 
Rentenversicherung Bund 

 

ÅAufgabe: Berechnung und 
Auszahlung der Zulage 

NEU! 

Produkt- 

entwicklung 

Zertifizierung  

des Vertrags 

Klassifizierung  

des Tarifs 

Erstellung des Muster- 
Produktinformationsblatts 

Verkauf an 
den 

Kunden 
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PRODUKTINFORMATIONSBLATT (PIB) 
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MUSTER-PIB VS. INDIVIDUELLES PIB ð I 

Individuelles PIB 

ÅAussehen gemäß Designmanual 

 

ÅModule gemäß AltvPIBV 

 

ÅIndividuelle Daten des Kunden (z. 
B. geplante Beitragshöhe, 
Zulagen, Laufzeit, Effektivkosten) 

 

ÅAushändigen vor dem 
Vertragsabschluss  

Muster-PIB 

ÅAussehen gemäß Designmanual 

 

ÅModule gemäß AltvPIBV 

 

ÅDaten des Musterkunden 

 

ÅLaufzeiten von 12, 20, 30 und 40 
Jahren bis zur Auszahlung 

 

ÅVeröffentlichung auf der Webseite 
des Anbieters und der 
Zertifizierungsstelle  
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MUSTER-PIB VS. INDIVIDUELLES PIB ð II 

ü Musterkunde gemäß § 14 AltvPIBV: 

Å Vertragsbeginn am 1. Januar 

Å Beginn der Auszahlungsphase mit Vollendung des 67. Lebensjahres  

Å bei Basisrentenverträgen eine Beitragszahlung von 100 ú p.m.  

Å bei Riester-Verträgen eine Beitragszahlung von 87 ú p.m. zuzüglich einer 

jährlichen Grundzulage von 154 Euro (wird am 15. Mai nach dem Beitragsjahr 

eingezahlt) 

Å bei Einmalbeitragstarifen jeweils 14.400 ú, 24.000 ú, 36.000 ú und 48.000 ú 

Beitrag für die Laufzeiten von 12, 20, 30 und 40 Jahren 
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CHANCEN-RISIKO-KLASSEN ð I  

Bedeutung der Chancen-Risiko-Klassen (CRK) 
ü Die Chancen-Risiko-Klasse beschreibt das Verhältnis der Chance eines Altersvorsorgeprodukts zum 

dessen Risiko.  

ü Als Chance verstehen wir ï im Zusammenhang mit der Klassifizierung ï die Möglichkeit, eine höhere 

als die durchschnittlich erwartete Rendite zu erzielen.  

ü Das Risiko besteht darin, dass die erwartete Rendite nicht erwirtschaftet wird oder sogar Verluste 

entstehen.  

ü Insgesamt sind fünf Chancen-Risiko-Klassen vorgesehen. 

 

Ermittlung der Chancen-Risiko-Klassen: 
ü Die Einordnung in CRK erfolgt für Produkte mit stochastischer Komponente auf Basis von 

Wahrscheinlichkeitsrechnungen produkt- und tarifspezifisch.  

ü Produkte ohne stochastische Komponente (z. B. Bausparverträge mit einer fixen Verzinsung) 

werden aufgrund ihrer spezifischen Produktmerkmale (deterministischer Verlauf, kein Risiko/keine 

zusätzlichen Chancen) in die niedrigste CRK eingeordnet. 

ü Zusätzlich werden die weitergehenden Kriterien geprüft. 
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CHANCEN-RISIKO-KLASSEN ð II 
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Auszug aus § 5 Abs. 1, 2 und 3 AltvPIBV 

(1) Altersvorsorge- und Basisrentenverträge sind nach § 7 Absatz 1 Satz 2 Nummer 7 des Gesetzes 

in Chancen-Risiko-Klassen (CRK) einzuordnen (Klassifizierung). Dies gilt nicht für 

Altersvorsorgeverträge in Form eines Darlehens, Altersvorsorgeverträge im Sinne des § 1 Absatz 

1a Nummer 3 des Gesetzes und Basisrentenverträge nach § 10 Absatz 1 Nummer 2 Buchstabe 

b Doppelbuchstabe bb des Einkommensteuergesetzes. 

 

(2) Die Klassifizierung erfolgt auf der Grundlage der Ergebnisse des Simulationsverfahrens nach § 3 

Absatz 2 Satz 2 des Gesetzes in die CRK 1 bis 5, wobei CRK 1 die niedrigste und CRK 5 die 

höchste Chancen-Risiko-Klasse darstellt. Dabei ist für jede der vier Vertragslaufzeiten 12, 20, 30 

und 40 Jahre eine Chancen-Risiko-Klasse zu ermitteln. Liegt eine der genannten 

Vertragslaufzeiten unterhalb der Mindestlaufzeit des angebotenen Tarifs, so muss für diese 

Vertragslaufzeit keine Chancen-Risiko-Klasse ermittelt werden. Ergibt sich nach der Ermittlung 

einer Chancen-Risiko-Klasse nach den Sätzen 1 und 2 und der Anwendung der weitergehenden 

Kriterien nach Absatz 4, dass für mindestens eine individuelle Vertragslaufzeit innerhalb der 

Laufzeitgruppen nach Satz 5 nicht alle Kriterien erfüllt sind, wird der Tarif in der betroffenen 

Laufzeitgruppe in die nächsthöhere Chancen-Risiko-Klasse eingeordnet, für die alle 

weitergehenden Kriterien erfüllt sindééééééééé.. 

 

(3) Die Klassifizierung ist regelmäßig zu überprüfen. ééé. 



SIMULATIONSVERFAHREN ð I 

ü Für die Simulationen wird ein Marktmodell verwendet. 

ü Dieses Modell bildet den Zins- und Aktienmarkt ab. 

ü Das Ablaufvermögen eines fiktiven Vertrags wird mit den Daten des Musterkunden (100 ú Beitrag 

p.m.) für die Laufzeiten von 12, 20, 30 und 40 Jahren bis zum Beginn der Auszahlungsphase für 

10.000 Kapitalmarktszenarien hochgerechnet. 
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SIMULATIONSVERFAHREN ð II 

Zuordnung in Chancen- und Risiko-Klassen 

Chancen-Maß = Rendite zum Mittelwert aller simulierten Ablaufleistungen  

Risiko-Maß = Rendite zum Mittelwert, der über die 20% schlechtesten simulierten Ablaufleistungen 

    gebildet wird (ĂExpected Shortfallñ) 
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SIMULATIONSVERFAHREN ð II 
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SIMULATIONSVERFAHREN ð II 

Zuordnung in Chancen- und Risiko-Klassen 
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SIMULATIONSVERFAHREN ð III 

Chancen-Maß 

Chancen- 

17 Hohe Chance 

Hohes  

Risiko 



WEITERGEHENDE KRITERIEN 

Beschreibungstexte der CRK im PIB: 
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ü Überprüfung der weitergehenden Kriterien nach der Durchführung der Simulation CRK  

ü Diese Kriterien liefern eine qualitative Bewertung der Chancen und Risiken.  

ü Ein Produkt, das diese weitergehenden Kriterien in der auf Basis der Simulation ermittelten CRK nicht 

erfüllt, wird in die nächsthöhere CRK hochgestuft, für die alle weitergehenden Kriterien erfüllt sind.  

Weitergehende Kriterien: 

 

CRK-1: Beitragserhaltungszusage 

und monotones Wachstum des 

unwiderruflich gebildeten Kapitals 

 

CRK-2: Beitragserhaltungszusage 


